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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 22 . September .

In der (gestern von uns mitgetheilten ) Note des grie¬
chischen Ministers Dragumis an die Pforte , die Belästi¬
gungen der griechischen Schwammfischer auf den Sporaden -
Anstln betreffend , war zum Schluß hervorgehoben worden ,
daß Griechenland eventuelle weitere Maßregeln von der
Antwort der Pforte abhängig machen müsse. Man hofft
in Athen zwar zuversichtlich , daß der von Herrn Dra -
aumis angeschlagene entschiedene Ton in Konstantinopel
seine Wirkung nicht verfehlen wird ; doch trifft man auch
die erforderlichen Vorbereitungen für den gegentheiligen
Fall . Das Marinedepartement soll , wie die „ Agence
Havas " meldet , die Ausrüstung des Panzerschiffes
„ Giorgios "

, des Kreuzers „ Maoulis "
, des Hochseetorpedo¬

schiffes „ Apsara " und von fünf weiteren Torpedobooten
angeordnet haben . Das Evolutionsgeschwader wurde
angewiesen , nach dem Piräus zurückzukehren . Die Flotte
wird sich wahrscheinlich nach den türkischen Sporaden be¬
geben, wenn die Pforte fortgesetzt eine Genugthuung ver¬
weigern sollte . Nach einer Meldung der „ Ag . Havas "
aus Athen ist man in den Kreisen des dortigen diplo¬
matischen Corps ohne die Besorgniß , daß der Streitfall
zu ernsteren Vorgängen führen werde . Die atheniensische
Presse ist von jeher geneigt , zwischen Griechenland und
der Pforte schwebende Fragen mit einiger Lebhaftigkeit
zu behandeln , und die Regierung mag bis zu einem ge¬
wissen Grade von dieser Neigung der öffentlichen Mei¬
nung abhängig sein ; der Gegenstand der Differenz ist
allem Anscheine nach aber nicht dazu geeignet , den Anlaß zu
einer ernsthafteren Spannung zwischen den auf gegen¬
seitige gute Beziehungen angewiesenen Mächten zu bilden .

Deutschland .
* Berlin , 21 . Sept . Seine Majestät der König von

Gri ech e nla nd traf auf der Rückreise nach Athen gestern
Abend 8 Uhr 40 Min . , aus Kopenhagen kommend , in
Berlin ein . Allerhöchstderselbe begab sich sofort mit
Sonderzug nach Potsdam und Schloß Friedrichskron ,
woselbst der König als Gast Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich bis morgen Nachmittag verbleiben wird . So¬
weit bis jetzt bekannt , gedenkt der König von Griechen¬
land , voraussichtlich auch Seine König ! . Hoheit der Kron¬
prinz von Griechenland , morgen Nachmittag Berlin wieder
zu verlassen , um sich zunächst nach Wien zu begeben .

— Unter der Ucberschrift : „ Aus Kaiser Friedrichs
Tagebuch " veröffentlicht die „DeutscheRundschau " Aus¬
züge aus dem Tagebuch , welches der Kronprinz , nach¬
malige Kaiser Friedrich lll . , während des Krieges von
1870 bis 1871 geführt hat . Die „Nationalzeitung " be¬
merkt zu den Auszügen :

„Die edle Persönlichkeit des Verfassers des Tagebuches tritt
darin von neuem so sympathisch hervor , wie sic in der Erinne¬
rung der Zeitgenoffen lebt . Dagegen wird eine unbefangene
Prüfung weder zugestehen können , daß hier ein wichtiger Beitrag
zur Geschichte jener großen Zeit vorliegt , noch daß der Einsen¬
der von der wünschenswcrthen Diskretion geleitet worden . Was
den ersten Punkt betrifft , so enthält das Tagebuch keine einzige
erhebliche Thatsache , welche bisher unbekannt gewesen wäre ; es
bringt mancherlei Einzelheiten , die sich um die bekannten Tat¬
sachen als interessante Arabesken schlingen , aber manches da¬
von hätte ein wirklich diskreter Einsender unterdrückt . Der
Kronprinz durfte Alles , was er sab und dachte , in seinem Tage¬
buch verzeichnen , denn der Gedanke einer Veröffentlichung lag
ihm damals natürlich völlig fern . Etwas durchaus anderes ist
die Publikation .

"

— Wie der „Kreuzzeitung " mitgetheilt wird , hat Se .
Kaiser ! . Hoheit der Erzherzog Älbrecht von Oester¬
reich wiederholt Veranlassung genommen , in ehrenden
und anerkennenden Worten sich über die jüngsten Manöver
des Gardecorps und des dritten Armeecorps sowie über
die Leistungen der Generäle , der Offiziere und der Mann¬
schaften auszusprechen . So entbot am Samstag , nach¬
dem „das Ganze Halt " geblasen worden war , der er¬
lauchte Herr den Kommandeur der Garde -Kavalleriedivi -
sion , Grafen v . Alten , zu sich , drückte demselben warm
die Hand und beglückwünschte ihn zu den Leistungen der
Garde -Kavallerie , deren Zeuge der Oberfeldherr Oester¬
reichs soeben gewesen . Am letzten Manövertage gab der
Erzherzog vor den versammelten Generälen noch einmal
seiner Anerkennung dessen , was er in diesen Tagen bei
Müncheberg gesehen, einen herzlichen und die preußische
Armee und deren Führer hoch ehrenden Ausdruck . Diese
Aeußerungen aus so kompetentem Munde gewannen um
so mehr an Werth , als der Erzherzog sich nicht in all¬
gemeinen Sätzen erging , sondern das , « aS er sagte , auch
ausführlich und lehrreich mit dem belegte , was er während
der Manöver beobachtet hatte .

— Der bisherige Staatssekretär des Reichsschatzamts ,

vr . Ja codi , wird sein bisheriges Amt bis zum 1 . Ok¬
tober weiter führen und sein Nachfolger , Frhr . v . Mal¬
tzahn , von diesem Zeitpunkt an die Leitung des genann¬
ten Reichsamtes übernehmen .

— Der Kaiserlich deutsche Botschafter Frhr . v . Stumm
in Madrid , welcher seit einigen Tagen in Berlin weilte ,
hat sich heute früh 8^ Uhr zum Fürsten Reichskanzler
nach Friedrichsruh begeben.

— Der Minister des Innern , Herrfurth , ist nunmehr
an Stelle des ausgeschiedenen Staatsministers v . Putt -
kamer auch zum Bevollmächtigten beim Bundesrath er¬
nannt worden . Bisher war derselbe nur als Stellver¬
treter Mitglied des Bundesrathes .

— Wie die „Post " berichtet, sind die betheiligten preu¬
ßischen Ressorts aus Anlaß der Verheerungen , welche
Bober , Queis und Zacken im Regierungsbezirk
Liegnitz angerichtet haben , in eine eingehende Erörterung
eingetreten . In erster Linie ist dabei das landwirth -
schaftliche Ressort betheiligt , einmal , weil bei den Hoch¬
wasserkalamitäten vornehmlich die Landeskulturinteressen
in Mitleidenschaft gezogen werden , sodann weil es sich
bei dem vorliegenden Falle ausschließlich um nicht schiff¬
bare Flüsse handelt , deren Regulirung Sache der land -
wirthschaftlichen Verwaltung ist . Das Ressort des Mini¬
steriums der öffentlichen Arbeiten , welchem nur die schiff¬
baren Flüsse und die künstlichen Wasserstraßen — also
Verkehrsstraßen — unterstehen , ist direkt an der Sache
zwar nicht betheiligt . Mit Rücksicht darauf , daß es über
die Mehrzahl der Wasserbautechniker verfügt und daher
eine technische Mitwirkung bei der Erledigung der Sache
nicht ausgeschlossen ist , wird die wasserbautechnische Seite
derselben gleichwohl von den technischen Rächen der
Wasserbauverwaltung gleichfalls zum Gegenstand ein¬
gehender Prüfung gemacht, um auf Erfordern ihre Mit¬
wirkung in ersprießlicher Weise leihen zu können .

— Das Zusammengehen der Konservativen , Freikon¬
servativen und Nationalliberalen bei den Landtags¬
wahlen ist für Berlin gesichert. Die konservative Ge -
sammtvertretung hatte in diesem Sinne gewirkt ; die An¬
stände , welche in Personenfragen zu finden waren , sind ,
nach dem Vernehmen des „D . Tgbl .

" , nunmehr definitiv
beseitigt .

Dresden , 21 . Sept . Seine K . K. Hoheit der Erz¬
herzog Älbrecht von Oesterreich ist gestern Abend 8
Uhr 50 Min . in Begleitung des Obersthofmeisters und
Generals der Kavallerie Frhrn . Pivet de Bihain und
einiger anderer Kavaliere von Berlin hier eingetroffen .
Seine Majestät der König war mit dem Flügeladju¬
tanten Oberstlieutenant v . Schimpfs zur Begrüßung er¬
schienen und geleitete den hohen Reisenden nach der könig¬
lichen Villa in Strehlen . Aus gleicher Veranlassung
waren ferner zugegen : der Gesandte des österreichisch¬
ungarischen Hofes , Frhr . v . Herberth -Rathkeal , der öster¬
reichische Oberst Schmedes , der Stadtkommandant mit dem
Platzmajor und der Generaldirektor der Staatsbahnen . —
Der österreichisch-ungarische Minister Graf v . Kalnoky
ist heute um 11 Uhr 5 Min . Vormittags in Begleitung
des Ministerialraths Grafen v . Wydenbruck von Friedrichs¬
ruh über Leipzig hier angekommen und im Viktoriahotel
abgestiegen . Die Weiterreise findet heute Abend 9 Uhr statt .

München , 21 . Sept . Zum Ehrendienst bei Seiner
Majestät dem Kaiser während Allerhöchstdessen An¬
wesenheit Hierselbst sind bestimmt : der Kommandeur des
2 . Armeecorps , General der Infanterie v . Orff , der
Oberst Trombetta des 1 . Ulanenregiments , dessen Chef
der Kaiser ist, und Rittmeister Frhr . Guttenberg ; außer¬
dem wird eine Abordnung des Ulanenregiments eintreffen .
Am Bahnhofe wird das Leib - Infanterieregiment die
Ehrenkompagnie stellen , eine Schwadron der schweren
Reiter wird Seiner Majestät das Ehrengeleit zur könig¬
lichen Residenz geben.

Zweibrücken , 21 . Sept . Der Einzug Seiner Königl .
Hoheit des Prinz - Regenten erfolgte heute hier um
10 Uhr Vormittags . Auf dem Perron harrten die Offi¬
ziercorps des 2 . Bataillons des 18 . Infanterieregiments
und des Chevauxlegerregiments . Der Prinz -Regent schritt
deren Front entlang und wurde sodann vom Bürgermeister
begrüßt und in den Empfangssalon geleitet , woselbst die
Vorstellungen der Spitzen der Behörden erfolgten . In
der Bahnhofstraße bildeten eine Eskadron Lhevauxlegers
und weiter die Kriegervereine Spalier . Der Prinz -Regent
schritt die beim Bahnhofe aufgestellte Ehrenkompagnie ab
und fuhr sodann zum Schlosse . Die Ausschmückung der
Stadt ist prächtig durchgeführt , besonders die Triumph¬
bögen in der Bahnhofstratze .

Oryrrreich -Nngarn .
Wie «, 21 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin trifft

am 1 . Oktober von Ischl hier ein und wird während

der Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers Wil¬
helm in Wien den zu Ehren Allerhöchstdesielben am 3.
und 4 . Oktober stattfindenden Hoffestlichkeiten beiwohnen .
Am 5 . Oktober , an welchem Tage sich Seine Majestät
der Kaiser Franz Josef mit seinem hohen Gaste und
anderen Jagdgästen zu den für vier Tage anberaumten
Hochwildjagden nach Steiermark begibt , wird die Kaiserin
eine bereits seit längerer Zeit geplante Seereise antreten .
Wie es heißt , beabsichtigt Ihre Majestät einen längeren
Aufenthalt in Korfu zu nehmen . Ihre Kaiserliche Hoheit
die Erzherzogin Marie Valerie wird die Kaiserin nicht
begleiten , sondern noch einige Zeit in Ischl bleiben und
sodann nach Gödöllö übersiedeln , woselbst später auch
das Kaiserpaar zu längerem Aufenthalt eintrifft . — Das
Leichenbegängniß des Fürsten Schwarzenberg hat
in Wittingau gestern unter seltener Pracht stattgefunden .
Zwanzig uniformirte Vereine , neun Gesangvereine , zahl¬
reiche gewerbliche Vereine , Abordnungen von mehr als
zwölf Städten , mehr als hundert Geistliche, zahlreiche
Aristokraten und czechische Abgeordnete unter der Füh -
rung Riegers , der Statthalter von Böhmen , der Landes -
kommandirende mit vielen Offizieren , eine Abtheilung
des 91 . Regiments und Tausende von Trauergästen
nahmen an der Feier theil . — Die „ Budapester Korre¬
spondenz " meldet , daß der Odergespan des Szepeser
Komitats , Obersttruchseß und Vic

'
epräfident des Mag¬

natenhauses , Graf Albin Csaky , zum ungarischen Kul¬
tus - und Unterrichtsminister ernannt worden ist.

Italien .
Rom , 21 . Sept . Die Arbeiten zur Errichtung eines

Triumphbogens auf dem Platze der Thermen DiocletianS
zu Ehren des Deutschen Kaisers haben heute begon¬
nen . Die Munizipalität genehmigte einen Antrag zur
Beleuchtung der Piazza del Populo mit venetianischen
Lampen .

— Zu der ihrer politischen Bedeutung nach bereits von uns
gewürdigten Verleihung des Annunciaten -Ordens an den italieni¬
schen Ministerpräsidenten Crispi schreibt man der „ Nordd .
Allgem . Ztg .

" aus Rom : „Zu den zahlreichen hervorragenden
Herrschertugenden des Königs Humbcrt von Italien gehört in
erster Reihe auch jene , den Puls der öffentlichen Meinung zu
fühlen , sie in sich aufzunehmen , sich mit derselben gleichsam zu
identifiziren und deren Wünschen zuvorzukommen ; das hat der
König abermals durch die Verleihung des höchsten italienischen
Ordens , jenes der h . Annunciata , an den Ministerpräsidenten
Crispi bewiesen . Der Orden der h . Annunciata , im Range dem
preußischen Schwarzen Adlerorden gleichstehcnd , ist , wie dieser ,
das höchste Ehrenzeichen , über welches Italien verfügt , und wird
bloß an besonders hervorragende Personen , die sich außerordent¬
liche Verdienste erworben haben , verliehen ; er sichert den Besitzern
eine besonders ausgezeichnete Stellung . indem diese sofort nach
den Prinzen von königlichem Geblüt rangiren , direkten Zutritt
zum Könige haben , dessen Vettern sie sich nennen , und überhaupt
eine exzeptionelle Stellung genießen . Die Zahl der Annunciatcn -
Ordensritter ist in Italic, ? eine sehr beschränkte, da dieselbe , die
königlichen Prinzen ausgenommen , wenn wir nicht irren , gegen¬
wärtig bloß 9 — 10 beträgt ; es ist daher dieser Orden der von
italienischen Staatsmännern am meisten ambitionirte und am
schwersten zu erreichende . Da durch den Tod des Ministerprä¬
sidenten Deprctis und des Senatspräsidenten Techio zwei Orden
der Annunciata erledigt waren , so bezeichnet - die öffentliche Mei¬
nung allgemein Crispi als denjenigen , welcher das meiste An¬
recht auf diese höchste Auszeichnung besitze , und der König beeilte
sich bei Gelegenheit der Vermählung seines Bruders , des Herzogs
von Aosta , Herrn Crispi diese wohlverdiente Auszeichnung zu
verleihen . Die überaus schmeichelhafte Weise , in welcher diese
Verleihung erfolgte , hat einen nachhaltigen , sehr wohlthätigen
Eindruck hervorgerufen . Ihn umarmend und küssend , übergab
nämlich der König Herrn Crispi Persönlich den hohen Orden mit
den Worten : »Niemand verdient mehr als Sie , diese hohe Aus »
zeichnung zu tragen "

. Die Worte des Königs sind eben so wahr -
als aus dem Herzen gesprochen ; denn thatsächlich gibt es gegen -
wärtig in Italien Niemanden , der dieser hohen Auszeichnung so
würdig wäre , wie Crispi , dessen Erfolge auf dem Gebiete der
auswärtigen und inneren Politik ihm einen glänzenden Namen
in der Geschichte Italiens und einen Rang unter den italieni¬
schen Staaalsmännern gesichert haben , den vor ihm nur wenige
besaßen . Die öffentliche Meinung des ganzen Landes ist durch
die dem Ministerpräsidenten verliehene Auszeichnung in hohem
Grade befriedigt , und auch außerhalb Italiens , namentlich in
Deutschland und Oesterreich -Ungarn , wird man dieselbe mit außer¬
ordentlicher Befriedigung vernehmen . "

Frankreich .
Paris , 21 . Sept . Der aus San Francisco gekomme¬

nen Nachricht von der Entfaltung der französischen Flagge
auf den Marquesas - Jnseln haben wir schon hinzuge¬
fügt , daß die Inselgruppe bereits seit 1842 unter fran¬
zösischem Protektorate steht. Die Bewohner der Marquesas -
Jnseln haben mit den , die französische Behörde vertre¬
tenden Gendarmen seit mehreren Jahren in Frieden ge¬
lebt und es ist nicht erfindlich , aus welchem Grunde dieses
Verhältniß sich plötzlich geändert haben sollte. Man setzt
daher in die Meldung aus San Francisco entschiedene



Zweifel , zumal die letzten im Marinemmisterium einge¬
gangenen Nachrichten dahin lauteten , daß sich auf den

Inseln unter dem Winde nichts Besonderes ereignet habe .
Uebrigens hat die Regierung den französischen Konsul in
San Francisco telegraphisch um Auskunft ersucht. —

Der in Belfort gestern vorgekommene Angriff auf den
General Dorlodot des Essarts wird in der Presse
lebhaft besprochen . Von gewissenlosen Blättern wird auch
dieser Vorgang gegen Deutschland ausgebeutet . Da der
Mann , der den Messerangriff gemacht hat , Lehr heißt ,
behaupten einige Blätter , derselbe sei ein Deutscher , und
diese Behauptung dient ihnen als Unterlage für heftige
Artikel gegen Deutschland . Ein Telegramm der „Patrie "

aus Belfort stellt dagegen fest, daß der 16jährige Thäter
Franzose ist. und berichtet , man hoffe desselben bald hab¬
haft zu werden . Lehr schien die Absicht zu haben , in
die Marine einzutreten . Wie seine Genossen erzählen ,
soll der Messerstich einem Mitbewohner seines Hauses
gegolten haben , mit dem Lehr in den letzten Tagen in
Streit gerathen war . Der „Temps " und die übrigen
Blätter bringen nichts über Lehrs Nationalität , obgleich
der „ XIX . Siecle " schon heute Vormittag behauptet
hatte . Lehr sei ein Deutscher . Der Name Lehr kommt,
wie die „Köln . Ztg .

" hervorhebt , unter den Angehörigen
der französischen Armee öfter vor . Ein Lehr befindet
sich z . B . unter den Zöglingen der Kavallerieschule in
Saumur .

— Im „Mot d'Ordre " vertritt Ranc die Ansicht » daß das
MinisteriumFloquet die ihm drohenden Parlamentarischen
Stürme zunächst noch überdauern werde . Mag diese Ansicht sich
bewähren oder nicht , so enthält der Artikel Rancs über die po¬
litische Lage doch so viel Bemerkenswerthes , daß die Hauptstellen
aus demselben hier wiedergegebcn werden mögen . Ranc schreibt :

„Jetzt beginnt man , wie es scheint, seine Batterien zu demas -
kiren . Vor einigen Wochen schrieb man in der „Republ . Franc " :

„Die Staatsgewalt muß aus den Händen der radikalen Republik ,
welche beunruhigt , erschreckt und zurückstößt, in die einer anderen
Republik übergehen , welche die Gerechtigkeit , Mäßigung und Vor¬
sicht ist. welche beruhigt und beschwichtigt." Das war schon
ziemlich deutlich . Einige Tage später sagte der „Parti national " :

„ Man muß die Rollen unter sich vertheilcn und es so einrichtcn ,
daß man zur Stunde des Kampfes die Regierung in Händen
habe ." Heute setzt dasselbe Blatt , immer auf der Vorhut , wie
man zu sagen pflegt , die Füße in den Teller . Es erklärt ohne
Umschweife , man müsse zu der „fruchtbaren " Politik des linken
Zentrums zurückkehren und zu allererst müsse man sich des Mini¬
steriums Floquct . dieses Ausflußes eines bedauerlichen Radi¬
kalismus , entledigen . Wie es scheint, hat man Eile . Der Auf¬
satz des „Parti national " wäre leicht zu nehmen und als ein Per¬
sönlicher Einsall zu betrachten , wüßte man nicht , was vorgcht
und was erzählt wird . Was vorgeht ? Ein sehr rühriger Feld¬
zug wird gegen das Kabinet geführt . Was man sich erzählt ?
Daß man sogleich bei der Rückkehr der Kammern bereit sei» und
keine Zeit verlieren , daß das Ministerium in den ersten Tagen
der Session entweder gelegentlich des Haushalts oder anläßlich
irgendeines Zwischenfalles abgetban werden werde . Die Führer
erzählen Jedem , der es hören will , daß sie den Hrn . Präsidenten
der Republik aus ihrer Seite haben und daß Hr . Carnot ent¬
schlossen sei, der Angelpunkt einer neuen Politik zu werden . Man
lese , wenn man es nicht glauben will , nur die Berichte , die
gewisse Blätter über die Präsidcntschaftsreisc veröffentlicht haben ,
und sehe , wie beharrlich man sich abmüht , Carnot und Floquet
einander als Feinde gegcnüberzustellen . Ich bin jedpch fest über¬
zeugt , daß die Führer sich Einbildungen hingcben . Sie rechnen
ohne die politische Ehrlichkeit des Präsidenten der Republik . Herr
Carnot steht durch seinen Charakter über der Rolle erhaben , die
man ihm deimessen möchte. Die Zeiten der Präsidcntschaftsränke ,
des vom Elysee gegen ein Ministerium geführten stillen Krieges
sind vorbei . Es hieße Herrn Carnol beleidigen , wollte man dar¬
über noch Worte verlieren . Bleibt die Kammer ? Man kann stets
versuchen , ein Ministerium zu stürzen , und bei der Stärke der
Rechten kann dieser Versuch unter Umständen gelingen . Fassen
wir indessen die Lage so , wie sie sich darbietet , ins Auge . Das
Kabinet wird 180 Stimmen der Rechten und ferner etwa 20 mehr
oder weniger ausgesprochene Boulangistcn gegen sich haben . Um
eine Mehrheit zu bilden , braucht man einen Zuschuß von min¬
destens 80 republikanischen Stimmen . Diese 80 Stimmen wird
man nicht finden . Nein , es werden nicht 80 republikanische Ab¬
geordnete aufzutreiben sein , die geneigt wären , sich mit den Mo¬
narchisten und Boulangistcn zu verbünden , und darein willigten ,
am Tage nach diesem schönen Streiche die Gefangenen der Rechten
zu sein . Denn dies wäre ihr unvermeidliches Loos . Entweder
würden sie allein das neue Ministerium unterstützen , und dann
wäre dasselbe rasch fertig , oder sie müßten die Bedingungen der
Rechten erdulden . Die republikanische Mehrheit wird dies be¬

greifen und wird den Anstiftern nicht folgen , deren Versuch ,
wenn sic ihn wagen , kläglich scheitern wird . Sie wird das Mini¬
sterium Floquet unterstützen , weil es dasjenige ist , welches die
Republikaner im Lande am wenigsten spaltet .

"

Belgien .
Brüssel , 21 . Sept . Die „ Etoile Beige " vernimmt aus

guter Quelle , daß die Uebernahme der bislang von der
Nord -Compagnie betriebenen belgischen Eisenbahn¬
linien durch den Staat im Prinzip beschlossen sei und
daß darauf bezügliche Vorlagen den Kammern sofort nach
deren Wiederzusammentritt zugehen würden . Die Regie¬
rung werde die dringende Behandlung dieses Gegenstan¬
des verlangen .

Großbritannien .
London , 21 . Sept .

' Die Opposition hatte bis in die

letzte Zeit hinein die Hoffnung gehegt , daß Chamber -
lain von den liberalen Unionisten abfallen werde . Diese
Hoffnung wird sie nach den vorgestrigen Erklärungen
Josef Chamberlains in Bradford fallen lassen müssen .
In der St . Georgs - Halle in Bradford fand vorgestern
eine liberal -unionistische Kundgebung statt , bei der Cham -
berlain der Hauptredner war . Trotzdem der Einlaß zum
Saale nur gegen Karten gestattet wurde , machte sich das
Gladstoneanische Element doch durch Ausrufe und Unter¬
brechungen recht fühlbar und brachte sogar ein Hoch auf
Gladstone aus . Der Inhalt der Rede Chamberlains
bildete fast ausschließlich eine Kritik der Gladstoneanischen
Partei und berührte sein eigenes , kürzlich (in der „Bir¬
mingham Post " ) veröffentlichtes irisches Programm nicht .

Es sei unmöglich , ausfindig zu machen, worin das Pro¬
gramm der Gladstoneaner bestehe, weil sie es selbst nicht
wüßten , sie hätten keine Grundsätze , sondern nur einen

Führer , welchem sie folgten . Auch die liberalen Unionisten
wünschten die Selbstregierung so weit , als die Verhält¬
nisse es nur irgend gestatteten , ausgedehnt zu wissen. Die
Meinungsverschiedenheit zwischen ihnen und den Glad -

stoneanern bestehe darin , daß die Unionisten das Gesetz
aufrecht erhalten wollten . Die Gladstoneanischen Vor¬
schläge würden nicht nur zu einer agrarischen Revolution
und allgemeinen Landkonfiskation führen , sondern auch
eine politische Revolution und die Losreißung Irlands
im Gefolge haben . Die liberalen Unionisten hätten gegen
den Gladstone 'schen Homerule -Plan gestimmt , weil der¬
selbe die loyale Minorität der Willkür der Nationalisten
überliefert haben würde . Diese Einwände beständen noch
heute ebenso in Kraft , wenngleich Gladstone selbst zuge¬
standen hätte , daß seine Bill Mängel hätte . Gladstone 's
spätere Aeußerungen seien vage Allgemeinheiten und
Phrasen gewesen , wie man sie in der Geschichte nur
während der französischen Revolution bei den Girondisten
wiederfände . Diese von Carlyle die Pedanten der Re¬
volution genannten Männer hätten alle Gräuelthaten be¬

schönigt . Sehnliches könne man von Shaiv -Lefevre , Jl -

lingworth und anderen Gladstoneanern sagen , welche alle
Gewaltthaten der Nationalliga vertheidigten . Sie hätten
Wind gesäet und würden Sturm ernten . Er verstehe
nicht , wie respektable Männer ihre Kraft Bestrebungen
leihen könnten , die unvermeidlich in Anarchie endigten .
In Irland gäbe es keine Zwangsgesetze , Alles , was die

Regierung fordere , sei Gehorsam gegen das Gesetz. Wenn
das Jnrysystem bei gewissen Vergehen nicht zur Anwen¬
dung kommen könne , so liege dieses daran , daß unter
der Herrschaft der Nationalliga kein gerechter Wahr¬
spruch von einer irischen Jury erwartet werden könne.
Man solle ihm einen Fall nennen , wo in Irland Jemand
verurtheilt wäre , welcher das Verbrechen , weßwegen er
bestraft worden wäre , nicht begangen habe . Dillons Frei¬
lassung freue ihn , trotzdem dieser mehr Unheil in Irland
angerichtet habe , als der größte Verbrecher je hätte an¬
stiften können . Es gebe in der Welt keine Körperschaft ,
welche so geneigt wäre , Unrecht abzustellen , als das
britische Parlament . Das bewiesen die dem irischen
Pächter verliehenen Rechtsmittel und insbesondere das
letzte Lindgesetz , welches dem Pächter , wenn die Preise
der landwirthschaftlichen Produkte fielen , eine Reduktion
seiner Pacht sicherte . Die Lage der irischen Pächter sei
gegenwärtig besser , als die irgend eines Pächters der
Welt . In den großen Städten Englands und Amerika 's
kämen in jeder Woche mehr Ausweisungen vor , als in
Irland in einem Jahre . Und selbst diese geringe Zahl
von Ausweisungen sei meist darauf zurückzuführen , daß
die Nationalliga die Pächter zwinge , die Zahlung zu
verweigern . Weßhalb also das Geschrei über Tyrannei ?
Die unionistische Partei werde sich weder durch geheuchelte
Beschwerden täuschen , noch durch Drohungen einschüchtern
lassen , sondern ihre Pflicht , die Freiheit jedes Einzelnen
zu schützen, erfüllen .

— Der „Politischen Korrespondenz " wird aus London ge¬
schrieben : „Die Homerule - Bewegung beginnt nachge¬
rade etwas in 's Stocken zu gerathen , einerseits in Folge der un¬
nachgiebigen Thatkraft des Staatssekretärs für Irland , M . Bal -

four , anderseits als natürliche Folge der durch die Parlaments¬
ferien gegebenen politischen Pause . Wenn aber auch die theore¬
tischen Erörterungen ruhen , machen sich die ungeduldigen und

ungeberdigen Elemente der Homerule - Partei um so bemerkbarer .
Sie geben das Schlagwort aus , daß , nachdem alle konstitutio¬
nellen Kampfmittel erfolglos erschöpft worden sind, es nunmehr
Pflicht der Nationalisten sei , zu Gewaltmitteln zu greifen . Der

vormalige Fenier und Schöpfer der Nationalliga , Davitt , ein
leidenschaftlicher Redner und von den Iren geradezu vergötterter
Volks » ann . istder rührigste Prophet dieser revolutionären Richtung .
Seine Brandreden haben gezündet und für den Augenblick Par -
nells Einfluß ganz zurückgedrängt . Dies gilt namentlich von
Cork , das als ein Mittelpunkt der „patriotischen " Bewegung
anzusehen ist. Wie auch im übrigen Europa unter ähnl chen
Umständen , haben sich bei den Nationalisten zwei Parteien ge¬
bildet , die „Weißen " und die „Rothen "

, und nicht selten haben
die Erfolge der Extremen bewiesen , daß zuweilen die Gewaltan¬
wendung zum Ziele fuhrt . In dem speziellen Falle Irlands
aber ist es augenscheinlich , daß die nationale Bewegung einer
vernichtenden Niederlage entgegenginge , wenn ihre Parteigänger
den politischen Mord und die Revolution als Kampfmittel in
Anwendung bringen wollten . Davitt selbst hätte es zuerst zu
bereuen , wenn seine unbevachten Reden und Aufreizungen von
der unwissenden , ihn mit Begeisterung anhörenden Menge befolgt
würden . Es ist übrigens wahrscheinlich , daß die durch seine Worte
bervorgerufcne Aufregung sich legen wird , sobald die Wiederer¬
öffnung der parlamentarischen Thätigkeit und der von Parnell
gegen die „ Times " angestrengte Prozeß die Aufmerksamkeit des
Publikums auf sich ziehen und von den irischen Zuständen ab¬
lenken werden . Es hieße einen nationalen Selbstmord begehen,
wenn die Irländer zum Aufstande oder zu politischen Morden
greifen und dadurch die Symvathien der gesammlen Gladstone -

Partei cinbüßcn würden . Letztere rechnet darauf , in absehbarer
Zeit wieder zur Macht zu gelangen . Sei dem wie immer , so ist
doch so viel sicher, daß die Iren dauernd darauf verzichten müß¬
ten , mit Hilfe der Gladstoneaner das Homcrule zu erlangen ,
falls sie vom Wege der Gesetzlichkeit abweichen .

"

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Sept . Das „Journ . de Saint -

Petersbourg " theilt mit , daß am Mittwoch in der Reichs¬
bank die Verifikation der Kredilbillets des Umwech¬
selungsfond S , welcher jüngst um 15 Millionen Gold¬
rubel erhöht worden ist, stattgefunden hat . Der Verifi¬
kation wohnten bei : der Reichskontroleur , der Adjunkt des
Finanzministers , Mitglieder des Börsenkomitö 's , sowie
russische und ausländische angesehene Kaufleute . Der
Metallkassenbestand vom 18 . Sept . betrug 211472 495
Metallrubel , abgesehen von 15 Millionen Goldrubel des

Reichsschatzes , welche als Umwechselungsfonds für die
neuen Kreditbillets deponirt sind.

Bulgarien .
Sofia , 21 . Sept . Nach einer der „Pol . Korr .

" ,
hier zugehenden Mittheilung will man im Besitze ver¬
schiedener Anzeichen sein , daß sich das Verhältnis
rumänischen Vertretung in Sofia zum Prin - en
Ferdinand von Koburg und zur bulgarischen Regierung
binnen kurzem in einer ähnlich herzlichen Weise gestalten
werde , wie dies zur großen Befriedigung der bulgarischer
Kreise gegenwärtig in Rücksicht der serbischen Vertretung
in Sofia der Fall ist . — Minister Natschewitsch H
gestern eingetroffen . Mehrere Funktionäre erwarteten der
Minister einige Kilometer vor der Stadt . — Vier Brj . '

ganten der Bellovaer Bande wurden gefangen . An¬
dere derselben Bande angehörige Briganten wurden von
den serbischen Behörden eingefangen und den bulgarischen
Behörden ausgeliefert .

Amerika .
Washington , 22 . Sept . (Tel . ) Die Regierung erhielt

die amtliche Mittheilung , daß China sich weigere , den
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika wegen
der Einwanderung der Chinesen geschlossenen Vertrag
zu ratifiziren .

Australien .
Melbourne , 20 . Sept . In Anbetracht der geringen

Mehrheit , mit welcher die von der Regierung vorgeschla¬
gene Erhöhung der Grenzzölle im Abgeordnetenhaus an-
genommrn wurde , hat die Regierung beschlossen, die Vor¬
schläge einstweilen fallen zu lassen und Neuwahlen aus-
zuschreiben . Vor der Auflösung aber wird die Regie¬
rung die Voranschläge und die Bill über die Neueinthei -
lung der Wahlkreise durchzubringen suchen.

Zeitungsstimmen .
Die „ Lothringische Zeitung " begrüßt Seine Konigl .

Hoheit den Srsßherzog von Bade » zur Militärinspektion in
Metz mit einem überaus warm gehaltenen Artikel , dem wir Fol¬
gendes entnehmen : „ Mit einer Mannentreue , die in der deutschen
Geschichte nicht ihres Gleichen findet , stellte sich der Großhcrzoz
in den Dienst des jungen Kaisers und Neffen ; kein Sonderstreben
kennend , des Reiches Einheit und Fortentwickelung als den er¬
habensten Lebenszweck erfassend , strebte Er leitend und rathend
über alle Schwierigkeiten hinweg , Führer auf dem Wege zu einer
der herrlichsten Thaten deutscher Könige und Fürsten , Vorbild
der gesammten Nation . So ist der hehre Tag der Reichstags¬
eröffnung gekommen , ein weltbewegendes Ereigniß gleich dem
Kaiserkrönungstag von Versailles , unermeßlich wie dieser in
seinen Folgen , Vertrauen und hohen Muth in der Volksseele er¬
weckend nach den bangen Zeiten der Trauer . Daß wir diesen Tag
erleben konnten , daran hat Großherzog Friedrich hervorragenden
Anthcil . Diese Großthat der Vaterlandsliebe ist es , die dem er¬
lauchten Fürsten aus dem Zähringer Hause den stürmischen Her¬
zensdank und die herrlicher als je für ihn aufflammende Be¬
geisterung der Nation eingetragen hat , die der Geschichtsschreiber
in ruhmvollen Worten verewigen , die Nachwelt preisen wird , so
lange noch der Sinn für Hohes und Edles besteht. "

Jn Vertheidigung des nationalliberale » Wahlaufrufs schreibt
der Hannoversche Courier : „Der nationalliberale Wahl¬
aufruf ist so gehalten , daß in ihm ein Hinderniß für eine Ver¬
ständigung der befreundeten Parteien in den einzelnen Wahlkreisen
über die Aufstellung von geeigneten Kandidaten nicht gefunden
werden kann . Freilich die „ N . Pr . Ztg ." und der ihr gesinnungs¬
verwandte „ Reichsbote " haben das hcrausgefunden , aber die

„Konservative Korrespondenz "
, welche die Ansichten der konser¬

vativen Parkei vertritt , erkennt offen an , daß der Wahlaufruf
nichts enthält , „was dem Zusammenschluß der preußischen Kon¬
servativen und Nationalliberalen bei den bevorstehenden Wahlen
behufs gemeinsamer Niederkämpfung des Gegners ein Hinderniß
grundsätzlicher Art entgegenstellte "

. Das ist ein erfreuliches
Zugeständniß . So wenig wir daran Anstoß nehmen , in konser¬
vativen Kundgebungen die Betonung konservativer Grundsätze zu
finden , so sollte man auch auf konservativer Seite es als selbst¬
verständlich betrachten , daß in einem Wahlaufruf unserer Partei¬
genossen der liberale Gedanke kräftig zum Ausdruck kommt . Mau

sollte es sich doch endlich klar machen , daß in Preußen wie im

Reiche , ohne schwerste Schädigung der Lebensinteressen der bei¬
den Staatswesen weder nach deutschfreisinnigcn Lehren , noch nach
den Weisungen der Kreuzzeitungsgruppe regiert werden kann ,
daß vielmehr die Sicherheit des Vaterlandes und die Wohlfahrt
der Gesammtheit bei der Regierung am besten gewahrt ist, welche

sich aus Vertretern der gemäßigt liberalen und konservativen An¬

schauungen zusammensetzt . Wenn im konservative !? Lager end¬

lich diese Einsicht durchdringt , wird man auch von den durchaus
ungerechtfertigten Angriffen gegen die nationalliberalc Parin
Massen , die eine Verständigung erschweren und nur den Feinden
zur Freude gereichen .

"

Die Mittheilung eines polnischen Blattes , daß der Erzbischii
von Gnesen und Posen den Geistliche » , mit Ausnahme des

Or . Stablewski , verboten habe , Kandidaturen zum Abgeord '

» etenhausc anzunehmen , versetzt die „ Gcrmani a " in lebhafte

Beunruhigung . Sie weist darauf hin , daß schon Kardinal Led«'

chowski als Erzbischof vor dem Kulturkampf Einschränkungen
der politischen Thätigkeit der Geistlichen verfügt habe , die ibe

jedoch im Einzelnen nichl mehr so genau in Erinnerung seien -

um in einen Vergleich eintreten zu können . „ Es kommen ^

eben bei der politischen Thätigkeit vielerlei Mögjichkeiten der Be- i

thütigung in Betracht . Bei den Wahlen die Stellung als Wähler -

Wahlmann , Kandidat , Abgeordneter und als Agitator , außerhalb
der Wahlzeit die Betheiligung an Vereinen , Versammlungen u . s.

Thatsache ist aber , daß der Herr Kardinal von seinen Verfügungen
zurückgekommen ist , und als das Normale hat es bisher in Preuge
überhaupt gegolten , die Geistlichen in der Ausübung ihrer vollen

staatsbürgerlichen Rechte nicht zu beschränken , wenn auch sel^

verständlich vorausgesetzt wird , daß bei dieser Ausübung auch

besonderen Rücksichten auf Stand und Ausgabe des GeWM

nicht hinlangcsetzt werden . Ein Mangel in dieser Hinsicht kö »n
^

ja zu biichöflicher Erinnerung bezw. Ahndung führen , aber ^
Verbote sind so seltene Ausnahmen gewesen, und die Entfernuo
der Geistlichen aus der Führung des Volkes auch in politit « .

Hinsicht könnte überhaupt und für viele Gegenden noch l>ksa"^
so schwerwiegende Folgen haben , daß wir erst die bestimmte -0

stätigung der Posener Nachricht und eventuell die genauere u

schreibung des Inhalts der Maßregel und die Darlegung w l

Gründe abwarten und bis dahin mit den obigen allgemeinen -v 1

merkungcn , ohne ein Urtheil , uns begnügen . Nur das eine m

in Erwartung der Gründe für eine etwaige Maßregel der » L



schon jetzt für die Posenschcn Gegenden als Grund gegen an¬

geführt werden , daß , je mehr dort die Geistlichen zurückgedrängt

werden sollten , desto mehr die ungläubigeren und radikalen Ele¬

mente wieder sich eindrängen würden , die in den letzten Jahr¬

zehnten schwer an ihrem stufenweisen Rückschritt beim polnischen

Kolke getragen habenl"

Grotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 22. September.

Am 20 . d . früh 6 ' /, Uhr verließ Seine Königliche
Hoheit der Großherzog Waffelnheim , um der Gefechts¬
übung der 31 . Division unter Generalmajor Stockmarr
gegen einen markirten Feind in der Gegend von Doffen-
Heim-Scherzheim beizuwohnen . Am Schluß der Uebung
sprach Seine Königliche Hoheit Höchstseine Befriedigung
über die Leistungen der Division aus. Höchstderselbe
fuhr sodann, begleitet von dem Gouverneur von Straß¬
burg , General der Infanterie von Verdy du Vernois ,
nach dem Fort „Großherzog von Baden " , besichtigte das¬
selbe eingehend und setzte danach die Fahrt nach dem
Bahnhof Straßburg fort , woselbst kurz darauf Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog eintraf . Um 6 Uhr
erfolgte die gemeinschaftliche Abfahrt nach St . Avold, wo
Seine Königliche Hoheit um 11 Uhr eintraf. Am Bahn¬
hof stellte Kreisdirektor Albrecht aus Forbach die Spitzen
der Einwohnerschaft dem Großherzog vor , worauf die
Fahrt durch die reich geflaggte und illuminirte Stadt ,
nach der Wohnung des Oberstlieutenants Borke , Kom¬
mandeur des 14. Ulanenregiments, erfolgte, bei welchem
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und der Erb¬
großherzog Absteigequartier nahmen.

* (Der hiesige Vincentius - Verein ) hat von Ihrer
Majestät der Kaiserin Augusta ein Geschenk von fünfzig Mark
erhalten.

§ (DieEinnahmen der badischen Bahnen) betrugen
im Monat August :

! aurdem ! -uS «em anSson - ! Januar
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* (Straßcndampfbahn Karlsruhe - Spöck .) Heute
war dahier , unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten K . A .
Schneider, das Komits für die Erbauung einer Straßendampf¬
bahn Karlsruhe - Shöck versammelt. Vertreten waren sämmtliche
betheiligten Gemeinden, sowie auch das Großh . Bezirksamt . Es
wird Mitthrilung über den Stand der Sache gemacht , besonders
über das Anerbieten des Konsortiums Bachstein u . Komp , in
Berlin , Darmstädter Bank , Ladenburger und Söhne in Mann¬
heim und Rheinische Kreditbank daselbst . Dem Konnte wäre es
erwünscht , wenn genanntes Konsortium , das aus anerkannt
soliden Finanz! : ästen zusammengesetzt ist , den Bau und Betrieb
der Bahn übernehmen würde, sofern die letztere gleich bis Spöck
und nicht nur bis Blankenloch ausgeführt wird . In dieser Hin¬
sicht soll mit dem Konsortium noch weiter verhandelt werden .
Mit Dank wird davon Kenntniß genommen , daß der Stadt¬
rath die Anlage der Bahn auf Gemeindekosten für den Fall des
Schciterns der Verhandlungen mit dem Konsortium in Erwä¬
gung gezogen bat. Derselbe wird um möglichste Beschleunigung
der erforderlichen Vorarbeiten ersucht . Großes Gewicht wird
allerseits darauf gelegt , daß die Bahn vom Güterbahnhof auS
durch die Kriegsstraße mit der Linie Karlsruhe - Grünwinkel -

Durmersheim-Oetigheim verbunden werde . Diese Anlage macht
es möglich , daß die von den Hardtorten herkommenden Arbeiter
durch die Stadt hindurchfahren und in der Nähe ihrer Arbeits¬
stätten im Westen der Stadt ausstcigen können . Für die von
Westen herkommenden Passagiere ergibt sich umgekehrt die gleiche
Annehmlichkeit . Auch die Marktleute können dann ihre Waaren
mittelst der Bahn in unmittelbare Nähe der Marktplätze führen ,
was den Marktvcrkehr zu Gunsten von Stadt und Land fördert.
Eine für die Bahn und das Publikum sehr vortheilhafte Halte¬
stelle beim Personenbahnhof wird hiedurch gleichfalls ermöglicht.
Endlich kann das Geleise der Kriegsstraße durch die Westend¬
straße nach Norden bin bis zum Haardtwaldstadttheil ohne
Schwierigkeitenfortgesetzt und für eine Pfcrdcbahnvcrbindung der
westlichen und nordwestlichen Stadt mit dem Personenbahnhof
und dem Bahnhofstadttheil benützt werden , wodurch einem immer
mehr fühlbar werdenden Verkchrsbedürfniß abgeholfen wäre . —

Daß die Kriegsstraße durch die Bahnanlage geschädigt werde ,
wird nicht befürchtet ; im Gegentbeil ist man der Ansicht , daß
die Bahn , ohne störende Unruhe zu bringen , den Verkehr in der
Straße wechselvoller gestalten und den Werth des an ihr liegen¬
den Grundbesitzes erhöhen werde , wie auch in anderen Städten
mit Dampfstraßenbahnen diese vortheilhaften Wirkungen sich stets
gezeigt haben .

* (In der gestrigen Hauptversammlung des
Nationalli beralen Vereins zu Karlsruhe ) , die
im oberen Saale der „ Vier Jahreszeiten " stattfand, begrüßte
Herr Stadtrath Leichtlin die erschienenen Gäste, worauf Herr
Stadtverordneter Ludwig über die finanziellen Verhältnisse des
Vereins Bericht erstattete . Herr Reichstagsabgcordneter Erster
Staatsanwalt Fieser hielt einen längeren Vortrag über die par¬
lamentarische Lage . Bei der Vorstandswahl wurden alle aus -

scheidcnden Mitglieder wicdergewählt. Nachdem Herr Dr . Binz
Herrn Fieser für besten Vortrag gedankt hatte , schloß Herr
Stadtrath Leichtlin die Versammlung mit einem begeistert auf-

genommencn Hoch auf Seine Majestät den Kaiser .
* (DaS Deutsche Emin Pascha - Komits ), dem aus

dem Großherzogthum Baden die Herren Ministerialpräsident
a . D . vr . Erimm und Major a. D . Kreßmann aus Karlsruhe
und Rechtsanwalt Groß auS Pforzheim angehörcn, erläßt den
folgenden Aufruf : „Der Aufstand des Mahdi im Sudan hat die

ersten Ansätze europäischer Gesittung am oberen Nil vernichtet;
die Kulturwelt sieht mit Schrecken die Gräuel einer zügellosen
Sklavenwirthschaft sich immer weiter ausbreiten - Die Kunde,
daß unser deutscher Landsmann I>r . Eduard Schnitzer, Emin
Pascha, die ihm von der egyptischen Regierung anvcrtrauten
äquatorialen Provinzen im Süden des Sudan gegen den mahdi¬
stischen Ansturm zu behaupten vermochte , und mit seinen Trup¬
pen dort ein letztes Bollwerk europäischer Kultur fekhält , bat in
Europa die Hoffnung wachgerufen , daß Emin Pascha's Provin¬
zen den Ausgangspunkt für die Civilisirung Mitlelafrika 's ab¬
zugeben vermögen . Mit reichen Mitteln zog Stanley im engli¬
schen Aufträge aus , um die Verbindung mit Emin Pascha her -
zustellen , seine Expedition muß leider als fehlgcschlagen gelten.
Emin Pascha aber bedarf dringend der Hilfe ; seine Briefe mel¬
den , daß seine Munition , seine Horräthe zu Ende gehen . Soll
unser heldenmütbigcr Landsmann ohne Unterstützung gelassen ,
dem Untergänge überliefert, soll seine mit deutscher Thatkraft
der Kultur gewonnene Provinz der Barbarei anheimfallen ? Die
Versuche , vom Kong« aus Emin zu erreichen , sind gescheitert ,
von Ostafrika aber führt der beste und sicherste Weg zum oberen
Nil , und hier ist deutsches Gebiet , das die sichersten Ausgangs¬
und Stützpunkte für eine Emin Pascha-Expedition abqibt . Das
deutsche Volk ist berufen, dem Deutschen Ur. Schnitzer Hilfe zu
bringen. Diese Hilfe aber muß, wenn sie nicht zu spät kommen
soll , ungesäumt erfolgen . Das Deutsche Emin Pascha -Komit «
wendet sich deshalb an die Nation um werkthätigeUnterstützung.
Möge Jeder zu seinem Theil zur Ausführung eines Unterneh¬
mens beitragen, welches nicht nur unsere überseeische Machtstel¬
lung fördern und dem deutschen Handel neue Bahnen öffnen soll »
sondern vor allem bestimmt ist, einer Ehrenpflicht zu genügen,
die «ns dem kühnen deutschen Pioniere gegenüber obliegt. Nam¬
hafte Summen sind dem Unterzeichneten Komits bereits zuge-

floffen ; um aber ungesäumt zur Durchführung der Expedition
schreiten zu können , bedarf es der schleunigsten allgemeinen opfer¬
freudigen Bethciligung weiter Kreise. Beiträge erbitten wir zu
Händen unseres Schatzmeisters Karl von der Heyd in Elberfeld
an die von ihm bestimmten Zahlstellen : die Deutsche Ostafrika¬
nische Gesellschaft in Berlin V7 . , Krausenstraße 76 , oder die
Deutsch -Ostafrikanische Plantagengesellschaft in Berlin VV. , Kai¬
serin Augustastraße 71 , oder Herrn v. d . Hehdt-Kersten L Söhne
in Elberfeld."

Brnchsal , 21 . Scpt . (Städtisches . — Bürger¬
meistern » ah l.) Zufolge eines zwischen der Großh . Domänen¬
direktion und der König! . Militärintendantur des XIV. Armee¬
corps abgeschlossenen Vertrags sollen alsbald nach Fertigstellung
der neuen Stallungen des Dragonerregiments im Bauhof die
bisher an den südwestlichen Schloßflügel angebauten Ställe
niedergelegt und der Platz eingeebnet werden . Hierdurch wird
ein längst gehegter Wunsch der hiesigen Einwohner erfüllt ; das
Schloß liegt dann ganz frei und gewinnt erheblich an Aussehen,
es wird eine Gefahr für den herrlichen Renaissancebau beseitigt ,
die, wie der Schloßbrand 1885 zeigte , diesem leicht verhängniß-

voll werden kann , und der Platz vor dem Gymnasium wird er¬
heblich vergrößert , Lehrern wie Schülern gleichermaßen zur
Freude. — Bei der gestrigen Bürgermeisterwahl in Rheinsheim
wurde der bisherige Ortsvorstand Pius Brecht mit 169 Stim¬
men gegen 135 wieder gewählt ; Gegenkandidat war Gemeinde-

rath Brecht von Rheinsheim.
G Offenburg , 22 . Sept . (Rennen . — Schwurgericht .

Hausbettel . — Weinbau . — Marktbericht . —

Prämiirung .) Hält das Wetter stand , so ist beim morgigen
Pferderennen eine große Betheiligung zu hoffen . Sechszig wohl-

trainirte Pferde sind zu den Preisbewerbungen bereits angemeldet.
Die Preise bestehen aus einem silbernen Taufelaufsatz , zwei
großen silbernen Bechern . einem Bierservice und einem Dutzend
silberner Löffel- — Kommenden Montag nehmen die öffentlichen
Sitzungen des Schwurgerichts für das dritte Vierteljahr ihren
Anfang - Zum Vorsitzenden wurde der Großh . Landgerichtsrath
Goll und zu dessen Stellvertreter der Großh . Landgerichtsrath
Ramstein ernannt - — Der Verein gegen Hansbettel hat im ver¬
flossenen Monate August an 120 Durchreisende die Mittagskarte ,
an 352 Durchreisende die Karte für Abendsuppe , Uebcrnachtcn
und Frühstück gewährt und dafür im Ganzen 186 M . 48 Pf -

aufgewendet . — In Ortenberg wurde der Schluß der Rebberge
bereits auf Donnerstag, den 27 . d . M - festgesetzt. Die Bergreben
stehen prächtig , die Landreben könnten gesunder sein . Ungemein
groß ist der Reichthum an Obst. Der zur Zeit noch herrschende
Mangel an Nachfrage gibt die Veranlassung zu ausgiebiger Obst¬
weinbereitung. — In der Markthalle zu Offenburg betrug die
Fruchteinfuhr am 17. d . M . 36 454 Kilo ; vom letzten Markt her

waren noch 1450 Kilo ausgestellt . Verkauft wurden 37 604 Kilo,
nicht verkauft wurden 300 Kilo . Die Mittelpreise für je IW Kilo
waren : für Weizen 18 M - 45 Pf . , für Halbweizen 15 M SO Pf . ,
für Korn 15 M -, für Hafer 13 M - 35 Pf . , für Gerste 15 M -
25 Pf — Auf der am 14 . Juli d . I vorgenommenen Musterung
sind folgenden Stutenbesitzern die nachgenanntenPreise zuerkannt
worden : Fridolin Barl , Landwirth von Marlen , 80 M ; Jos .
Mich . Schnäbel , Landwirth von Altenheim , 40 M . : Theobald
Roth , Landwirth von Altenheim , 40 M .

- j- Freiburg , 21 . Sept . (Schwurgericht .) Nach in ge¬
heimer Sitzung gepflogener Verhandlung wurde gestern Vormit¬
tag der 29 Jahre alte ledige Seidcnfärber Johann Müller von
Präg wegen versuchten SittlichkeitsverbrechensunterAnnahme mil¬
dernder Umstände zu 4 Jahren Gcfängniß vcrurthcilt. — Am
Nachmittag kam zur Verhandlung die Anklage gegen den 48
Jahre alten verwitweten, bisher unbestraftenLandwirth und Ge¬
meinde » und Kirchenbaurcchner Rudolf Selz von Bremgarte »
wegen erschwerter Amtsuntcrschlagung. Derselbe ist beschuldigt ,
von den ihm in amtlicher Eigenschaft anvertrauten Geldern im
Jahre 1886 den Betrag von 219 M . 67 Pf . , im Jahre 1887
einen solchen von 1785 M . 89 Pf ., zusammen 2005 M . 56 Pf .
unterschlagen und die betreffenden Kontrolbücher unrichtig ge¬
führt zu haben. Der Angeschuldigte stellt seine Schuld in Ab¬
rede und möchte die Fchleinträge auf - Rechnungsfehler zurück¬
führen , während er wegen des fehlenden Geldes behauptet , eS
müsse ihm aus der Kaffe entwendet worden sein. Die Geschwo¬
renen bejahten indeß die Schuldfragen ebenso wie jene nach mil¬
dernden Umständen , worauf Selz zu 1 Jahr 3 Monaten Ge-
fängniß und dreijährigem Ehrenverlust verurtheilt wurde .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen . )
Berlin, 22. Sept. Die nächste Plenarsitzung des Buu-

desraths findet am 26. September , Nachmittags um 2 Uhr,
statt . Auf der Tagesordnung stehen Anträge Preußens
und Hamburgs wegen Verlängerung des sogen, kleinen
BelagerungszustandeS.

München , 22. Sept . (Privattelegramm .) Der
Deutsche Verein für Knabenhandarbeit wurde heute Vor-
mittag im Rathhause unter großer Betheiligung eröffnet.
Außer Vertretern aus ganz Deutschland sind auch solche
aus Oesterreich, Rußland , Dänemark und Schweden er¬
schienen . Das Generalreferat hielt Herr v . Schenckendorff
aus Görlitz .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohhrrzogliches Hosthraler .
Sonntag , 23 . Sept . 6- Borst, außer Ab . : „Lohengrin ",

große romantische Oper in 3 Aufzügen von Rich . Wagner -
Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 25 . Sept . 92 . Ab .-Vorst. : Prolog « it lebendem
Bild . - „Die Hochzeit des Figaro " , komische Oper in 2 Auf¬
zügen von W . A . Mozart . Anfang '/,? Uhr . (Ueber einen Theil
der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung ist höchsten Orts verfügt.)

Donnerstag , 27 . Sept . 93. Ab .-Vorst . Zum crstenmale wieder¬
holt : „Der zündende Funke ", Lustspiel in 1 Akt von Ed.
P ailleron . — „Eigensinn " , Lustspiel in 1 Akt von Rodcrich
Benedix. — „Das Schwert des Damokles " , Schwank in 1 Akt
von G . zu Putlitz . Anfang Ve7 Uhr .

Freitag , 28 . Sept . 94 . Ab .-Vorst . : „Der Waffenschmied ",
komische Oper in 3 Aufzügen . Musik von Albert Lortzing . (Marie :
Fräulein Karen .) Anfang '/r? Uhr.

In Baden . Montag , 24 . Sept . 10 . Vorst , außer Ab . : „Ein
Eofolg ", Lustspiel in 4 Akten vo» Paul Lindau . Anfang Vs7Uhr.

Mittwoch , 26. Sept . 11 . Vorst, außer Ab . : „Fidelio " , Oper
in 2 Aufzügen von Ludwig van Beethoven . Anfang V-7 Uhr.

WiMrungsbeobachtungrn der Mrtrsrsl . Station Kortsruhe .

September Barom
MW

Therm .
in 0.

Lb,ol.
A-ucht.

Relative
?eit ^ ^

Wind Himmel .

21 . Nachrs 9 u 7550 -t-12 4 10.2 95 NE klar
22 Mrgs. 7 U 755 .8 > 7 8 7 .7 98
22 . Mittgs. 2 U 755 .5 1204 117 66 » "

Wafferffand des Rheins . Maxau , 22. Sept . , Mrgs . 5,01 » .

Wetterkarte vom 22 . September, Morgens 8 Uhr. ! Frankfurter telegraphische
! Kursberichte
! vom 22 . September 1888.
I StaatSpapiere. Bahnaktie ».
! 4°/, Deutsche Reichs - Staatsbahn 209 "/,

anleibe 108.80 Lombarden 88"/.
4°/o Preuß . Kons . 107 .35 Galizier 175 50
4 /, Baden in fl. 103.65 Elbthal 173"/«
4* i> „ inM . 105.30 Mecklenburger 160 .20
Oestcrr. Goldrente 92.80 Mainzer — .—

„ Silberr . 69 - !Lnbeck-Büch . -Hb . 170 .20
4°„ Ungar . Goldr . 85. — Gotthard 133 .10
1877r Russen 99 .30 Wechsel und Sorten .

^ 1880r . 84.40 Wechsel a . Amstd . 168 .20
II . Orientanleihe 62.50 , „ London 20 .44
Italiener 97.40 , . Paris 80.70
Egypter 85.80 „ , Wien 167 .75
Spanier 75 .20 Rapoleonsd'or 16 .15
Serben 82 80 Privatdiskonto 3 .—

Banken . Bad . Zuckerfabrik 9S.20
Kreditaktien 263 .— Alkali Westercg . —
Diskonlo-Kom- Stachbörfe

mandit 232 ' /» Kreditaktien 262 ' /,
Basler Bankver . 166.50 Staatsbahn 208"/,

! DarmstädterBank165 .50 Lombarden 87"/»
b",«Serb . HvV . Ob . 85.30 Tendenz : still .

Berlin.
Oest . Kreditakt . 165.

, Staatsbahn 105
Lombarden 44
Disk .-Kommand. 232
Laurahütte 135
Dortmunder 91
Marienburger 83
Böhm. Nordbahu — .

Tendenz: —.

Wie«.
.20 Kreditaktie »
60 Marknoten
.40 Ungarn
.10 Tendenz : fest .
50 Paris .

.90 3 ' /, Rente
.90Spanier

Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

S13.—
59 .50

101 .10

83.50
76 '/«

435 .—
558 .—

Ueberficht der Witter «»«. Ueber Mittel - und Südeuropa ist die Wetterlage im Wesentlichen dieselbe geblieben Der Luft¬

druck ist daselbst hoch und gleichmäßig verthcilt, das Wetter still , trocken und meist wolkenlos . Dir Temperatur liegt i" Deutsch¬

land, an der Küste stellenweise über , dagegen im Binnenlande allenthalben unter der normalen , in Kassel «m 7 Grad . Chemnitz

meldet Reif.



Todesanzeige.
O .332 . Staufen . Freun-

den und Bekannten statt be>
MM sonderer Anzeige die trau¬

rige Mittheilung , daß unser gelieb¬
ter Bruder, Schwager und Onkel ,' Mkramtrrichter a.

I»r . Adolf Schütt ,
im Alter van 79 Jahren in der
Nacht vam 20 . auf 2l . ds . Mts .
in Bruchsal plötzlich verschie¬
den ist.

Staufen i/B . , 21 . Eept. 188«.
Oberförster Schütt und Familie .

WM7* Stellegesuch
Q .315 .2 . Ein gebildetes Mädchen,

welches geläufig englisch u . französisch
spricht , alle weiblichen Hausarbeiten
gut versteht und flute Zeugnisse besitzt ,
sucht Stelle bei Kindern oder als Stütze
der Hausfrau .

Gefl . Anfragen wollen unter dl . L
bei der Expeditian dieses Blattes ab-
gcgcbcn werden ._ .

K .624 . 32 . VorrüZIicbe
MseL " , 3Ü5L - n .

Mills .
1 Hist« mit 12 Zrosskv l'Iüsolien

io 12 8»rtkv
IS ALark

I . V . MeuLvr ,
floolcargsmünd .

Liner Ses Lei , Meeil . Mserottm.

Q .331 . Ei » 17jähriaes
Mädchen aus guter Fa¬

milie , welches eine höhere Mädchen¬
schule besucht bat und in allen weib¬
lichen Handarbeiten gründlich erfahren
ist, wünscht Aufnahme in einer feinen
Familie , wo dasselbe sich in allen häus¬
lichen Arbeiten und womöglich im
Kochen ausbilden kann .

Lohn wird nicht beansprucht, dagegen
möglichster Anschluß an die Familie.

Gefl . Anfragen wollen unter b'
. kl .

bei d. Exped. d . Bl . ab gegeben werden.
R .38 . 1 . Rastatt . Eine

Rappstute ,
1Reitpferd , 9Vs Jahr alt ,
5 Fuß 4Vs Zoll groß , ist zu

verkaufen für 700 Mark .
Rastatt , den 21. September 1888 .

Schr oeder , O brrrvßarzt .
Waldkirch

Großh . Badische Baugewerkeschule
Karlsruhe .

I . Abteilung für Bautechuiker (Vorbereitung zur staatlichen Werkmeister¬
prüfung ) .

II Abteilung für Maschiuentechniker .
LH . Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern .

Beginn des Wintersemesters den 3. November. Anmeldungen jederzeit
schriftlich . Schulgeld 30 Mark . Kost . Logis , Bedienung in Privathäuscrn
23V 260 Mark . — Programm gratis .

Nr . 619 . Die Direktion : Kircher . P .729 .2.

Badischer Frauenverein .

Q .316 . . .
Liegenschafts-
Versteigerung.

Die Erben des st Taver Bruder von
Waldkirch lasten wegen erfolgten Nach¬
geboten am

Montag dem I . Oktober d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause dahier folgende Liegen¬
schaften öffentlich versteigern :

I. Ein zweistöckiges Wohnhaus Nr . 1
in der Dettenbachstraße dahier,
mit 10 Zimmern, Küche . Speise¬
kammer und Werkstättc , sodann
großer Scheuer , Stallung , Wasch¬
küche , Holzremisc , Gemüsegarten
und Hofraum mit laufendem
Brunnen im Haus undHof , schö¬
nem Wein - und Viktualicnkcllcr ,
neben der Deitenbach - u . Probstci-
straßc .

Anschlag hiefür 20,000 Mk.
1l . ZweiMorgenWiesen,sog . Schleif¬

matten , grenzt an Ziffer III , Do-
mäncnärar , Spitalgut u . Stadt¬
almend ; Anschlag 4050 Mk.

HI . Ein Morgen 388 Ruthen Wiesen
daselbst , grenzt an Ziff. II , Josef
Ruth , Domänenärar , Spitalgut
und Emmendiugcr-Straße ;

Anschlag 4050 Mk.
Waldkirch , den 18. September 1888.

Bürgermeisteramt.
I . V.

Ehr . Weber .

P UnTvri»« lL« >»» >- R rlN 8II1 »iL4.

Bürgerliche Rechtspflege .
Erdeinweisuug .

Q .318 . 1. Nr . 9738 . Müllheim .
Großh . Amtsgericht dahier hat heute
beschlossen:

Die Witwe des Taglöhners Friedrich
Ritter » Anna Maria , geb. Käser in
Badenwciler , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
st Ehemannes gebeten und wird diesem
Gesuche entsprochen werden , wenn nicht

binnen vier Wochen
hiegegen dahier Einsprache erhaben wird.

Müllheim , den 18. September 1888.
Adler ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.
Erbvorladung .

R .45 . Buchen . Naphtali Sichel
von hier wird aufgefordcrt , seine An¬
sprüche an den Nachlaß seines Vaters ,des Kaufmanns Hirsch Sichel von hier ,binnen drei Monaten
bei Unterzeichnetem anzumeldcn, widri-
gens die Erbschaft Denen zugethcilt
würde, welchen sie zukämc , wenn der
Geladene den Anfall nicht erlebt hätte.

Buchen, den 20 . September 1888.
Großh . bad . Notar

Rheinische Hypothekenbank
irr Mannheim .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß das Verzeichniß
der per 1 . Oktober 1888 und 1 . Januar 1889 zur Rückzahlung ver-
loosten 3 ' /s °/oigerr Pfandbriefe Serie >7 , 18 , 33 bis einschließ¬
lich 39, sowie der 4 ° /^ igen Pfandbriefe Serie 40, 41 und 42 bei
uns und allen Pfandbriefvertriebsstellen erhältlich ist und aus Verlan¬
gen von uns franco zugestellt wird .

R . 56 .1 . Die Direction.
'Aferdeverkauf.

Auf den königl . württbg . Gestütshöfe « Marbach u . Offenhause «»
je ca . 15 üm von Station Urach entfernt , wird freihändig verkauft eine
größere Anzahl von Wallachen , die bisher zum Wagendienst und zu
landwirthschaftlichcn Arbeiten verwendet wurden. Auch einige camptet
gerittene Reitpferde und eine angerittene ä '/ejährige Stute , ostpreußischer
Zucht , Glanzrappe ohne Abzeichen, 178 cm groß und fehlerfrei, sind ver¬
käuflich . P .894 .2.

Die Verwaltung gibt die Fehler an , welche ihr bekannt sind .

Königl. rvürttb . Land-Oberstallumsteramt.
Wir haben einen frischen TransportW Reit- L Wagenpferde

(englischer nnd Mecklenburger Raee) erhalten .

Q .324 , t,_ Heidelberg.

H k .340 .12.

N IM « , kLckck» , M - M LlMMWW
grösstes IiSger rvu

178011- , 6ktfs- , Ikes - und l 'oileNe-Zei'vioon aller ^rt
1» korrvll »» , - OristaU , ktirts1oSe»8iIdor, vle. sie .

IMW , 1.1181m , MAN , LlWM , LMM L. LWlWll8« es
V - L VI « . , UokUeterauten in Nnrl ^rrilrv ,

Watdshirt .

Badischer Franenverein .
P .673 .3. Auf den 3 . Dezember findet alljährlich die Verleihung von

Ehrengabe « für langjährige treue Pflichterfüllung an solche weibliche Dienst¬
boten statt, welche bei einer im Umfange des Großherzogthums sich aufhalten-
den Dienstherrschaft in einer und derselben Familie ununterbrochen mindestens
25 Jahre in Ehren und Treue gedient haben ; für vierzig- und für fünfzig¬
jährige Dauer des Dienstverhältnisses sind besondere Abstufungen der Ehren¬
geschenke bestimmt .

Anmeldungen Hierwegen sind baldigst bei dem nächsten Franenverein cin-
zureichen .

Solche Dienstboten, welche schon früher eine Ehrengabe erhalten , inzwi¬
schen aber eine höhere Dienstalterstnfe (40 oder 56 Dien nähre) zurückgelegt
haben , können sich um die betreffende höhere Stufe der Auszeichnung be¬
werben .

In der Anmeldung sind deutlich anzugeben Namen , Alter » Konfession
und Heimathsort des Dienstboten , ferner Namen und Stand der Dienst -
Herrschaft ; nebstdenrmüffen die Eingaben versehen sein :

1 . mit einem verlässigen Zeugniffe der Dienstherrschaft über die Zeit
des Dicnsteintritks nach Jahr und Dag , die Art der Dienstleistung ( wie Kinds¬
mädchen , Köchin , Haushälterin und dergl. ) , über etwaigen Uebcrgang von der
ursprünglichen Dienstherrschaft auf ein anderes Familienglied oder einen andern
Leiter des betreffenden Anwesens mit näherer Angabe des Sachverhalts , über
eine etwa eingetrctcnc Unterbrechung des Dienstverhältnisses, über den Lebens¬
wandel des Dienstboten im Allgemeinen und dessen Verhalten der Dienstherr¬
schaft gegenüber ; dabei sind besonders hervorragendeLeistungen oder empfehlende
Eigenschaften anzugeben ; im Falle der Verwandtschaft des Dienstboten mit der
Dienstherrschaft ist das Verwandtschaftsverhältniß genau anzugeben;

2. mit Zeugniffe « der geistlichen und weltlichen Ortsbehördeu über
Sittlichkeit und Leumund der Vorzuschlagenden und Beurkundung der Richtig¬
keit des Inhalts der in der Anmeldung bczw. in den Zeugnissen der Dienst-
Herrschaft enthaltenen Angaben.

Die Bezirks- und Ortsbebörden wie auch die Frauenvereine werden ge¬
beten , diese Aufforderung thunlichst zu verbreiten , auch ergeht an die verschie¬
denen Zeitungen, Amtsverkündigungs - u . Ortsblätter des Landes das Ersuchen
um Aufnahme dieses Aufrufs in ihre Spalten .

Die Frauenvereine , bei welchen Anmeldungen cinlaufen , werden eingela-
den , nach K 4 und 6 Abs . 2 der Bestimmungen über die Verleihung von Ehren¬
gaben an weibliche Dienstboten zu verfahren, insbesondere die Borlagefrist
( 15 . Oktober ) einznhalten .

Karlsruhe , den 10. August 1888 .
Der Vorstand .

vi8 a vis der Post — nächst dem Bahnhof — frei und schön gelegt
Komfortabel eingerichtet.

P .657 .14.

» ei

uvä I »is .niiL08 von döcdsterTov-
sedönsieit von ckeu kinkaedstoll bis ?u
cksv dsstvn uvä idvsl vallltommvn -
8l«n von FLF/- F/1 ,

«Ad rr « 2ur xefl . ^ usrvaftl
im kiano - ÄckaxariLii von

6 rossIi. Hoflieferant ,M .551 .24 . ILs .r -181 -viIr « , 31 Herrenslrasss 31 .

R .55 . Neuenbürg (Württemberg) .
Steckbrief

ergeht auf Grund richterlichen Haft¬
befehls gegen den 40 I . alten Maurer
Kflmn Vetter von Landshauscn, bad .
Bezirksamts Eppingen , wegen Unter-
schtagung .

Es wird gebeten , denselben festzu¬
nehmen und in das hiesige Amtsgerichts-
gefängniß einzuliefern .

Neuenbürg (Württemberg) ,
den 22 . September 1888.
Königl . Amtsanwaltschaft.

Mögcrle .

P .926 .2 . Am 8 . Oktober beginnt ein neuer, wöchentlicher Kochschul-
knrfns im Gartenschlößchen dahier für Mädchen , welche das 15 . Lebensjahr
zurückgelegt haben .

Der Unterricht erstreckt sich hauptsächlich auf die Zubereitung einfacher
Mittagskost . Während der Nachmittagsstunden werden die Schülerinnen in
verschiedenen weiblichen Arbeiten unterrichtet. Jede Theilnehmcrin hat einen
Tagesbetrag von 50 Pf . zu entrichten . Dafür wird derselben , aus den zu-
dereiteten Speisen , das Mittagsesseu , sowie ein Vieruhrbrod gereicht . Aus¬
wärtige Schülerinnen können Wohnung und Gesamintverköstigung erhalten
und zahlen hiefür täglich 1 Mark 50 Pf .

Anmeldungen werden baldigst auf dem Bureau des Frauenvereins ( Gar¬
tenschlößchen, Herrenstraßc Nr . 45) erbeten . wo auch jede weitere Auskunft er-
theilt wird.

Unbemittelten Töchtern hiesiger Stadt können , zur Ermöglichung der
Theilnahme an diesem Unterricht, aus städtischen Mitteln Stipendien bewilligt
werden . Gesuche Hierwegen sind an Herrn Rector Specht zu richten -

Karlsruhe , den 8 . September 1880 .
DerDVorstand der Abtheilnng IV

mit cker Lsreodtixung - um eiist .-kreiv. Mlitärdieast . — H « » I -LL» i»ck«l8 -
«vl »» l « mit Strenge visciplin , massig« ? reiss . — ln äsn
6 Wirten dabren sind »» » »« rstllel »« 103 Lkiturieoten tür den eiist,-freiv .
LüIitLrdienstbestanden, VrvUrnnrnL durcd die in Itrirel, «» !

Perm . Bekanntmachunger ».
R .53 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug des Sozialisten¬

gesetzes betreffend .
Auf Grund der Z8 11 und 12 des

Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
sind nachbezeichnetc Druckschriften ver¬
baten worden , und zwar :

1 . Von dem Kgl . Polizeipräsidium
in Berlin unterm 18 . d . Mts . das
Flugblatt mit der Ueberschrift :
„An die Frauen des Volkes " ,
ohne Angabe des Druckers und
Verlegers,

und
2. von der Königl . Kreishauptmann¬

schaft Dresden unterm 16. d . M .
die Druckschrift : „An die Wäh¬
ler des IV . Sächsischen Reichs¬
tagswahlkreises ! " , welche mit
den Worten schließt : „Nieder mit
den Kartellbrüdcrn ! Hoch die So¬
zialdemokratie !" — Verleger : H .
Lewy , Dresden . Druck von Schön-
feld und Harnisch , Dresden.

(Reichsanzciger Nr . 238 )
3 . Bon der Kgl . Regierung Schles-

! wig unterm 17 . d . M . die nicht -^ periodische Druckschrift : „Umsturz
nnd Parlamentarismus "

, den
Umstürzlern und Parlamentariern
gewidmet . II . Deutschland: Im
Sammer 1888 . Schweiz . Genos¬
senschafts - Buchdruckern von F.
Huebscher (Reichsanzcig. Nr . 239 ) .

Karlsruhe , den 22. September 1888 .
Großh . Ministerium des Innern .

A. A. d . Pr . :
Fr . Wiclandt .

Blattner .
Q .330 . Nr . 362. Emmendingen -

Bekanntmachung .
;ur Fortführung der Vermcssün

^ tbc
kult

Amtswrgen beschafft werden müßten .
Emmendingen, 19. September 1888Der Fortführungsbeamte :

^ J . Fuhrmann , Bczirksgcometer.
R .49 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Oktober l. I .ist eine Nruausgabe des auch im Ver¬
kehr der diesseitigen Stationen Baselund Waldshut mit schweizerischenSta¬
tionen giltigen gemeinsamenschweizeri¬
schen Ausnahmetarifs Nr . 8 für die
Beförderung von rohem Eis in Wa¬
genladungen von 10000 Icx erschienen,durch welche einige schweizerische Bah¬
nen neu in den Ausnahmetarif einbe-
zogen und die Taxen zum Theil nm
kleine Beträge (bis zu 1 Ets . pro 100Kx)
erhöht werden .

Soweit letzteres der Fall ist , gelten
die seitherigen Taxen noch bis 31 . De¬
zember l . I .

Exemplare des Tarifs können von
dem diesseitigen Tarifburcan bezogen
werden .

Karlsruhe , den 20 . September 1881 .
General -Direktion . »
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R . 50 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Im süddeutschen Verband (Verkehr

mit Oesterreich -Ungarn ) ist für die Be¬
förderung von Sämereien in Wagen¬
ladungen zwischen Brünn und Statio¬
nen der süddeutschen Bahnen mit Gil¬
tigkeit vom 1 . Oktober l . I . ein Ans-
nahmctarif erschienen . Exemplare des¬
selben sind unentgeltlich zu beziehen.

Karlsruhe , den 21 . September 1888 .
General -Direktion.
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R .51 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für den Transport von Weinhefe

und rohem Weinstein in Wagenladungen
ab Sinigallia nach Deutschland sind
mit dem 10. September l . I . ermäßigte
Frachtsätze für die italienischenStrecken
in Kraft getreten . Nähere Auskunft
ertheilen die diesseitigen Verbands«
siationen.
j (Karlsruhe , den 21 . September 1888.

General -Direktion.
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Zur Fortführung der Bermcffüngs-
werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthender betreffenden Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhausc der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

Herbolzheim, ' Donnerstag den 4.
Oktober l. I . , Vormitt . 9 Uhr,

Endingen , Donnerstag den II .
Oktober l. I ., Vormitt . 9 Ubr,

Riegel , Montag den 22. Oktober
l. I . , Vormittags 9 Uhr,

Wyhl , Montag den 29 . Oktober
, l . I . , Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt , daß das Verzcichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretencn, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundcigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhausc aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Berzeich -
niß vorßemerkten Aenderungen in dem
Grundcigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden - leich¬
zeitig aufgcforoert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuchenicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -

R .52 . Karlsruhe .

führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumeldcn. Uebcr die in der
Form der Grundstücke eingetretencn Ver¬
änderungen sind die vorgeschricbcncn
mndrisse und Meßurkunden vor der
sagfahrt bei dem Gemeinderath oder

m der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten vo»

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

LUnserc Bekanntmachung vom 30 . Juli
l. I . , betreffend die Herabsetzung der
bei Flachssendungcn auf den russische»
Strecken unter gewissen Bedingungen
gewährten50 °/<>Frachtermäßigung , wird
hiermit zurückgcnowmen und bleibt diese
Ermäßigung auch nach dem 1 . Sep¬
tember l . I . in Giltigkeit .

Karlsruhe , den 21 . September 1888.
General -Direktion .

Kreis Heidelberg!
R .30 .2 . Nr . 714 . Nachdem Herr

Obcrsteuerkommiffär a . D . Ballwes
die Stelle eines Kreiskassiers wegen
Kränklichkeit niedergelegt hat , wird die¬
selbe ausgeschriebenmit eine« Anfangs¬
gehalt von 1400 Mark . Meldungen
von geschäftskundigen kautionsfähigcn
Bewerbern bis znm 27 . d . Mts . beim
Kreisausschuß,

Heidelberg , den 14. Sevt . 1888 ,
Kreisausschuß

vr . Blum .'

Offene Gehilfensteüe.
R .34 . 2. Nr . 1866 . Die dritte Ge¬

hilfenstelle bei dem Fürstl . Fürstenbcrg.
Rentamte Donanezchinge » mit einem
jährlichen Gehalte » on 900—1000 Mk.
soll auf den 1 . Dezember d . I . ander -
weit besetzt werden . Nicht über 30 Jahre
alte , unvcrheirathete Bewerber wolle»
sich unter Vorlage von Zeugnissen bl»
6 . Oktober d. I . melden und Aus¬
kunft geben über Alter , Gesundheit,
Bildungsgang und Beschäftigung.

iMit einer Beilage.)

uad Vi . lLL Lc: E . Lranii ' ichr « Hof !
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